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Eine neue Gattung der Dalmanellacea aus dem üntersilur

Estlands

Mag. Elsa Rosenstein.

In den Sammlungen von W a h l’s im Geologischen Museum

der Universität Dorpat befinden sich einige Brachiopodenschalen im

gelben Dolomit der Porkuni-Stufe (F 2 die nach der vorliegenden
Etikette bisher als Orthis oswaldi v. Buch bezeichnet worden sind.

Der Name Orthis oswaldi figuriert auch in den für die Porkuni-

Stufe aufgestellten Faunenlisten. Bei einer Revision des im Geo-

logischen Museum als Orthis oswaldi bezeichneten Materials erwies

es sich, dass diese Brachiopodenschalen in ausgeprochener Form den

Charakter der Dalmanellacea tragen, während Orthis oswaldi (nach
den dem Autor vorliegenden Abbildungen in Roemer, 1861) dem

Typus Nicolella zum mindesten nahesteht, jedenfalls aber nicht zu

den Dalmanellacea gehört. Es handelt sich also hier um eine

irrtümliche Bstimmung, die ihren Weg in die Literatur gefunden hat

und nun berichtigt werden muss- Die in Rede stehenden Brachio-

podenschalen gehören einer neuen Art und Gattung — Bekkerella

bekkeri an, die im folgenden beschrieben werden soll.

Gen. Bekkerella n. gen.

Genotypus Bekkerella bekkeri n. sp.

Abb. 1,2, 3 und Fig. I—s auf Taf. I

Diagnose: Das Genus Bekkerella ist eine ihrem Schalenbau

nach dem Genus Aulacella Schuch. & Cooper 1931 (mit Orthis eije-
lensis de Vern, aus dem Devon als Genotypus) nahestehende Gat-

tung der Onniellidae mit pianokonvexer Schale, mit von den Diduk-

toren vollständig umschlossenen aber schmalen und ungelappten
Adduktoren in der Ventralschale und mit hinten parallelen, vorne

stark divergierenden Kruralplatten in der Dorsalschale.
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Beschreibung:

Die äusseren Merkmale sind: Schale subquadratisch,
breiter als lang. Die 'Schlosslinie schmäler als die grösste Breite der

Schale, die Seitenränder nach vorne zu abgerundet. Im Profil nahezu

piano-konvex (im Gegensatz zu Aulacella) mit der Konvexi-

tät auf der ventralen Schale. Ein sehr schwach angedeuteter niedri-

ger schmaler Sattel auf der ventralen und ein schmaler flacher Sinus

auf der dorsalen Schale. Die vordere Kommissur nahezu gradlinig.
Der Schnabel der Ventralschale wenig gekrümmt, die Area nur

schwach gebogen, apsaklin; die Area der Dorsalschale niedrig,
nicht gebogen, nahezu orthoklin. Die Rippen zahlreich, schmal und

schwach gerundet im Querschnitt, geteilt.

Die inneren Merkmale: Charakteristisch für den inne-

ren Bau ist, wie bei Aulacella, der Rhipidomella-ähn\ich& Habitus

der Ventralschale, bei der die Abdrücke der Diduktoren diejenigen
der Adduktoren vollständig umschliessen. Die Adjustoreneindrücke
sind deutlich sichtbar. Die Diduktoreneindrücke werden durch ein

langes niedriges und schmales, vorne (sehr ähnlich wie bei Aulacella)
gespaltenes Septum getrennt. Die Vorderränder der Diduktorenein-

drücke sind nicht, wie bei Rhipidomella, gelappt.

In der Dorsalschale sind die Cardinalia stark entwickelt. Die

Krur a 1 p 1 atte n weichen in lateraler Richtung
weit auseinander, lateral begrenzen ihre Ausläufer das stark

entwickelte Muskelfeld. Das Septum ist scharf ausgebildet und

erreicht fast den Vorderrand der Schale. Rechtwinklig zu ihm ver-

laufende Quersepten trennen jederseits den grösseren, vorderen vom

kleineren, hinteren Diduktoreneindruck. Der Schlossfortsatz ist zwei-

lappig und stützt sich mit einem kleinen Schaft auf das Mittelsep-
tum.

Von Aulacella unterscheidet sich die vorliegende neue Gattung
also vorwiegend in ihrem äusseren Habitus, und zwar müssen hier in

erster Linie zwei Merkmale hervorgehoben werden: das plano-
konvexe Profil der Schale bei Bekkerella (gegenüber der

bikonvexen Form der Aulacella) und die schwache Ausbildung von

Sattel und Furche bei der neuen Gattung (Sattel und Furche bei

Aulacella tragen einen ausgesprochenen Charakter). Ausserdem

wären als unterscheidende Merkmale zu nennen: die etwas gröbere
Berippung, der breitere Schlossrand und die schwächere Ausbildung
des Schnabels auf der Dorsalschale bei Bekkerella. Im Innenbau
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sind die Unterschiede weniger markant: in der Ventralschale ist das

Muskelfeld vorne stärker zugespitzt, die Zweiteilung des Septums
vorne weniger deutlich; in der Dorsalschale fällt vor allem die

geringere Divergenz der Kruralplatten bei Bekkerella auf.

Bekerella mit ihrem Rhipidomella-ähnYichen Bau wird vom

Autor aus folgenden Gründen noch zu den Onniellidae gestellt:
äusserlich — wegen des relativ breiten Schlossrandes und der, eben-

falls relativ, groben Berippung der Schale; im Innenbau — ist das

Muskelfeld der Ventralschale verhältnismässig schmal und nicht

gelappt (breit und gelappt bei Rhipidomella!) und in der Dor-

salschale stützen sich die Kruralplatten in ihrem hinteren Teil auf

das sehr breite Medianseptum wobei sie nahezu parallel verlaufen;
erst im vorderen Teil der Kruralplatten ist eine starke Divergenz
zu beobachten, wie sie bei Rhipidomella für den ganzen Verlauf der

Kruralplatten konstatiert werden kann.

Betrachtet man den eben angestellten Vergleich zwischen

Bekkerella und Aulacella und geht man weiter ausholend zum

Vergleich der Onniellidae und Rhipidomellidae über, so sieht man,

dass in beiden obengenannten Gattungen Übergänge von onniellidem

zu rhipidomellidem Bau ausgebildet sind (vergl. auch Sc hu c her t

& Cooper, 1932, S. 123), wobei sich die ältere Bekkerella enger

an den Bau der Onniellidae anschliesst als Aulacella. Man kann

annehmen, dass diese Gattung, von Bekkerella ausgehend, einen

selbständigen Seitenzweig der Onniellidae darstellt, der in seiner

Entwicklung, bildlich gesprochen, am Entwicklungsweg der

Rhipidomellidae vorbei gegangen ist. Der grosse zeitliche Abstand,
der zwischen der aus den ältesten untersilurischen Schichten stam-

menden Bekkerella und der mitteldevonischen Aulacella liegt,

gestattet es diese Ansicht nur als Vermutung auszusprechen, bis wei-

tere Brachiopodenfunde und ihre Analyse mehr Licht auf die gene-

tischen Zusammenhänge werfen werden. .

Bemerkenswert ist weiter die grosse Ähnlichkeit in der äusseren

Form zwischen Bekkerella Bekkeri n. sp. und der Onniella tersa

(S arde so n) aus dem Ordovizium, die von Schuch ert und

Cooper (1932) als Ausgangsform für die Rhipidomellidae hinge-
stellt wird. Leider sind dem Autor sowohl Originalmaterial als auch

Abbildungen des Inneren der Ventralschale nicht zugänglich gewe-

sen, aber nach den vorliegenden Abbildungen in Sc huc h ert und
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Cooper (1932, Tafel 17, Fig. 26, 30) zu urteilen, besteht die

Möglichkeit, dass diese Art zukünftig dem neuen Genus Bekkerella

zugerechnet werden kann.

Bekkerella bekkeri n. sp.

Abb. 1,2, 3 und Fig. I—s1 —5 auf Taf. I

Zum Holotypus ist eine Pedikelschale gewählt worden, da von

zusammenhängenden Schalen nur ein dürftiger Steinkern vorliegt.

Die Pedikelschale (Abb. 1,2; Taf. I, Fig. 1,2) ist in

ihren Umrissen subquadratisch, 12,5 mm breit und 11 mm lang,

also breiter als lang, und 4,3 mm tief. Die grösste Breite der schale

liegt, ebenso wie die grösste Höhe, an der Grenze des hinteren und

mittleren Drittels der Schalenlänge. Die Seitenränder konvergieren

leicht in der Richtung nach vorne und gehen in seichtem Bogen in

den nahezu geraden Vorderrand über. Der Schnabel überragt den

Schlossrand um ca 1,6 mm (Abb. 1 b) und ist sehr wenig gekrümmt.
Vom Nabel nimmt ein schmaler stumpfer Kamm seinen Ausgang
und zieht sich bis zum Vorderrand der Klappe hin, wo durch ihn

die Bildung eines kleinen Sattels angedeutet wird. Von diesem Kamm

aus neigen sich die Seitenflächen der Klappe gleichmässig in dorsaler

Richtung, diese Neigung verstärkt sich erst etwas in der Nähe der

Seitenränder. (Abb. 1 a).
Die Schale ist mit schmalen flachgewölbten Rippen bedeckt

(8 Rippen auf 2 mm). In der Nähe des Nabels können ca 24 Rippen

gezählt werden, bei einer Schalenlänge von 8,5 mm vermehrt sich

diese Zahl auf ca 48 am Schalenrande und steigt weiter auf 60 Rip-

pen am Rande der vorliegenden Schale. Die Rippen vermehren sich

Abb. 1.



Tafel I
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durch Teilung, wobei der laterale Gabelungszweig lange Zeit etwas

schwächer ausgebildet ist als der mediale und von diesem auf eine

längere Strecke hinaus nur durch eine schmale und seichte Furche

getrennt ist. Im vorliegenden Exemplar haben sich die Rippen im

allgemeinen schlecht erhalten (Schwierigkeiten beim Zählen!). In

der Nähe des äusseren Randes sind einige stufenförmig abgesetzte

Zuwachsstreifen zu sehen.

Der Schlossrand ist ca 8 mm lang. Die Area ist apsaklin, nur

schwach gewölbt. Die-d-Öffnung stellt ein gleichseitiges Dreieck dar.

Die sehr kurzen und breiten Zähne divergieren etwas stärker als die

Schenkel der d-Öffnung. Die accessorische Facette (Abb. 2., aF.)

auf der posterolateralen Zahnfläche (accessory socket nach

Schuchert & Cooper, 1932), auf die sich das Dentikel der

dorsalen Area stützt, stellt nur eine flache Einkerbung zwischen der

Zahnbasis und dem Rande der Area dar. Die Kruralfacette

(Abb. 2. cF) wird durch eine tiefe Furche (Abb. 2. /) von den

Dentallamellen (Zahnstützen) getrennt. Die Dentallamellen sind

kurz; von ihrer Basis ausgehend zieht sich ein schmaler Wulst (w)

auf der Innenseite der Klappe nach vorne und begrenzt seitlich die

Diduktorennarben (Di).
Das Muskelfeld ist schmal und lang und endet ungefähr an

der Grenze des vorderen und mittleren Klappendrittels (Abb. 2. Di]

Taf. I, Fig. 5). Der Adjustoreneindruck (Aj) ist als schmale

Abb. 2.
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Furche an der Basis der Dentallamelle erkennbar. Die übrigen Ein-

drücke auf dem Muskelfeld haben sich im gegebenen Exemplar
schlecht erhalten. Die Adduktorennarben (A) sind aber als

länglich-ovaler Wulst in der hinteren Hälfte des Muskelfeldes mar-

kiert. Sie werden allseitig von den Diduktoreneindrücken (Di) umge-

ben, die, lang und verhältnismässig schmal, nach vorne zu etwas

stärker verjüngt, etwa um die Länge der Adduktorennarben mit

ihrem vorderen Ende vor diese vorgeschoben sind. Die Diduktoren

sind durch ein kammartiges schmales Septum (Spt) von einander

getrennt. Am Vorderende ist eine Gabelung des Septums angedeutet.
Gefässeindrücke haben sich auf der Schale nicht erhalten.

Der Ausguss des Inneren einer Pedikelklappe
(Taf. I, Fig. 5) vervollständigt das Bild des Muskelfeldes. Die

länglich-ovale Adduktorenwulst ist hier deutlicher begrenzt. Man

sieht hier deutlich die sich nach vorne zu fast gleichmässig verjün-
genden Diduktorenfelder mit ihren glatten (nicht gelappten) Rän-
dern und die Gabelung des die Diduktoren trennenden schmalen,
scharfkantigen Septums.

Die Dorsalklappe (Abb. 3, Taf. I; Fig. 3,4) ist

subquadratisch, 11 mm lang und 13 mm breit, flach, mit nur

angedeuteter Wölbung des Nabels. Von diesem geht ein schmaler

flacher Sinus aus, der nach vorne zu etwas breiter und noch flacher
wird. Die Berippung entspricht derjenigen der Ventralklappe. Die

Abb. 3.
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Zuwachsstreifen am äusseren Rande sind ebenfalls stufenförmig

abgesetzt.

Die Area ist sehr niedrig, nicht gewölbt, nahezu orthoklin.

Seitlich von den Kruren stehen die mit breiter Basis dem Arearande

entspringenden Dentikeln (Abb. 3. Dent) nur wenig hervor. Die

d-Öffnung ist ganz von der Basis des Schlossfortsatzes (Sch) aus-

gefüllt. Der Schlossfortsatz ist zweilappig und stützt sich mit einem

kurzen grazilen, vorne spitz zulaufenden Schaft auf die Ausgangs-
stelle des dorsalen Medianseptums. Die Kruren (Cr) stellen drei-

eckige Platten dar; ihre freie ventrale und die den Klappenboden
aufsitzende dorsale Kanten sind gleichlang, die freie vordere Kante

ist kurz. In ihrem hinteren Teil sind die Kruren parallel gestellt und

verschmelzen hier mit ihrer Basis mit dem Medianseptum; nach

vorne zu divergieren sie stark und begrenzen hier den hinteren Teil

des Muskelfeldes. Von der Basis der Kruralplatten geht eine sich

nach vorne zu verschmälernde Wulst (w) aus, die seitlich das

Muskelfeld begrenzen hilft. Die Zahngruben (Zgr) sind klein und

schmal. Die Zähne der Ventralklappe stützen sich mit kleiner Fläche

auf den Boden der Dorsalschale und auf die Kruralplatten. Eine

Fulkralplatte ist nicht ausgebildet.

Das Muskelfeld hat nahezu die Gestalt eines mit zwei Ecken in

der Meianlinie liegenden Quadrats. Das Medianseptum (Spt) ist

breit und wulstförmig erhaben, verflacht sich am vorderen Ende des

Muskelfeldes, um ausserhalb desselben in einer schwach ange-

deuteten, nahezu bis zum Schlossrande reichenden flachen Schwelle

(sw) ihr Ende zu finden. Die Quersepten (Qspt), die die bedeutend

kleineren, hinteren Adduktoreneindrücke von den vorderen trennen,

sind nur schwach ausgebildet und sind rechtwinklig zum Median-

septum gestellt.

Die Gefässeindrücke sind in ihren proximalen Abschnitten gut
sichtbar (Abb. 3., 1,2, 5). Sie nehmen annähernd den gleichen Ver-

lauf, wie die Gefässeindrücke bei Isorthis, wie er bei S c h u c h e r t

und Cooper (1932) dargestellt wird.

Die hier beschriebenen Exemplare von Bekkerella bekkeri

stammen alle augenscheinlich von einem Handstück — einem fein-

körnigen porösen gelben Dolomit der Porkuni-Stufe (F2 des

estländischen Untersilurs. Als Fundort ist auf der Etikette P 0r -

ku n i (Borkholm) unweit der Station Tamsalu angegeben.
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Mit anderen Arten der Dalmanellacea verglichen, fällt die grosse

Ähnlichkeit mit Onniella tersa (Sardeson.) auf, von der sich die

vorliegende Art, nach den dem Autor vorliegenden Abbildungen bei

Schuchert & Cooper (1932) zu urteilen, durch die weniger
betont rechteckigen Umrisse, die gröbere Berippung (ca 60 : 90) und

durch abweichende Ausbildung der Kruralplatten (die bei O. tersa

mit breiter Basis mit dem Medianseptum verschmolzen zu sein

scheinen) unterscheidet.
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Ventralklappe. Vergr. X 4.

Abb. 2. — Bekkerella bekkeri n. sp.: Ventralklappe. Zeichen-

erklärung: A — Adduktorennarben, Di — Didukttrennarben, Spt — Median-

septum, Aj — Adjustoreneindruck; aF — accessorische Facette auf der Zahn-

fläche, cF Kruralfacette, / — Furche, die die Kruralfacette von der Den-

tallamelle abgrenzt, w — Wulst, die den hinteren Teil der Diduktorennarben
umgrenzt. Vergr. X 5,5.

Abb. 3. — Bekkerella bekkeri n. sp.: Dorsalklappe. Zeichener-

klärung: Ap und Aa — hintere und vordere Adduktorennarben, Qspt — Quer-
septum, Spt — Medianseptum, Sw — schwellenförmige Fortsetzung des

Medianseptums nach vorne; Sch — Schlossfortsatz, Dent — Dentikel, Zgr —

Zahngrube, Cr — Kruren, w — Wulst, die, von der Basis der Kruralplatten
ausgehend, nach vorne zu von diesen das hintere Adduktorenmuskelfeld

begrenzen hilf; 1,2, 3 — Gefässeindrücke. Vergr. X 5,5.
Taf. I. — Bekkerella bekkeri n. sp. 1, 2 — Ventralschale von aussen

und innen. H'o 1 otyp u s. 3, 4 — Dorsalschale von innen und aussen. 5 —

Ventralschale von innen. Plastillinabdruck eines Steinkernes.

Vergr. X4. Gelber Dolomit der Porkuni-Stufe bei Porkuni. Aus den

Sammlungen von Wa h l’s.
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